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Die Peitsche der Agrarier
Teureres Brot und längere Arbeitszeit

>! ach einer Meldung des „ Berliner Tageblatts " hat der bayri -

sche Baucrnführer Dr . Heim in mehreren Versammlungen des

syrischen Allgäus ausgeführt , daß eine Verdoppelung des Brot -

leises eintreten werde , weil die Jnlandsoorräte die Bedürfnisse

»icht decken und wir sehr bald aus dem Auslande Getreide be -

i ' chen müßten Gr stellte ferner die Forderung auf , daß länger

»ls acht Stunden gearbeitet werden müsse , daß man gegen das

Ereilen einschreiten und den Faulenzern die Peitsche geben solle ,

«lnn werde es besser werden . Der Sozialisserung der Landwirt -

i lchaft kündet er den schärssten Kampf an . Bayern müsse seine

Einwohnerwehr behalten , General Rollet habe von bayrischen

�rhältnissen keine Ahnung .

Diese Offenherzigkeiten des Dr . Heim sagen der Arbeiterschaft

"Uilich , was ihr harrt , wenn sie die Reaktion widerstandslos ge -

wahren läßt . Es ist Tatsache , daß die Agrarier mit ihren Ge -

ileidelieferungen bewußt zurückhalten , weil . sie die völlige Auf - '

�bung der Zwangswirtschaft , und damit die Erhöhung der Ge -

sreidrpreise zu wahnwitziger Höhe , durchsetzen wollen . Es ist Tat -

Wje , daß riesige Menge » von Getreide der ösfentlichen Bewirt -

Mästung cntzogen , in de » Schleichhandel oder über die Grenzen

gebracht werden . Wenn die Agrarier ihre Pflicht gegenüber den

Verbrauchern erfüllen würden , so wäre die Verdoppelung oder

fr
Verdreifachung des heutigen Brotpreises nicht nötig / Aber

! Sorge um das eigene Portemonnaie steht ihnen höher als das

meinwohl .
Wenn schon die Peitsche Anwendung finden soll , so müßt « st «

licht gegen die „ faulenzenden Arbeiter " geschwungen werden , son -

dein gegen d i e Kreise der Bourgeoisie , die die Arbeiterklasse bis

aufs Hemd auswuchern und ausplündern !

Bewegte Szenen in Italien
Sturm in und außer der Kammer

AZie die Agentur „Stefani " aus Bologna meldet , wurden

sozialistischen Abgeordneten Riccolai und

t i n i , welch : die wegen der in Costelmaggiore verübten

fviilttätigkeitea angeklagten Sozialisten verteidigt hatten , beim

fassen des Ecrichtssaales vom Pöbel umringt . Niceolai wurde

�» wandet , Vcntini tonnte sich mit Hilfe der Polizei retten .

«lls in der Kammer die Nachricht von diesem Vorfall eintraf ,

wh. en die Sozialisten Protest . Es kam zu einer S ch l ä -

. irle * m i t den anderen Abgeordneten . Eiolitti

5*urtr . die Regierung bedauere die Vorfälle in Bologna und

�de alles tun , um die Unruhen zum Stillstand zu bringen . Die

Kammer ernannte eine Unter suchungokommtssion , die

sich nach Bologna begeben wird .

Auch die Kriegsbeschädigten hatten sich am Sonnabend

vor dem Parlamentsgebäude in Rom zu Tausenden versammelt
und die Erhöhung ihrer unzureichenden Renten gefordert . Die

erregte Menge durchbrach den Polizeikordon und

drang bis zum Eingang des Parlaments vor , gegen das sie einen

Steinhagel richtete . Inzwischen hatte Eiolitti einen G e -

setzentwurf zugunsten der Kriegsbeschädigten
und Kriegsrentner eingebracht . Als eine Kommission dies
den Demonstranten mitteilte , beruhigten sie sich und gingen aus -
einander .

Konstantin in Athen
Athen , 20. Dezember .

König Konstantin ist gestern vormittag hier ringe -
troffen . Er begab sich unter unbeschreiblichem Jubel der

Bevölkerung zunächst zur Kathedrale und dann in den Königliche «
Palast .

Keine Abberufung der Ententegefandten

„ Echo de Paris " stellt fest, daß an dem Widerstand der

italienischen Regierung der Plan gescheitert ist , die Ge -

sandten Frankreichs , Englands und Italiens in dem Augenblick
aus Athen abzuberufen , in dem König Konstantin dort
seinen Einzug hält .

Das teure Syrien
Der Finanzausschuß für auswärtige Angelegen -

heiten hat am Sonnabend , wie Wolff aus Paris berichtet .
mit Bezug auf die Politik Frankreichs in Syrien und
E e l i c i e n eine Tagesordnung angenommen , in der zum Aus -

. druck kommt , daß die Sorge , Frankreich seine Handlungsfreiheit
1 für die Verteidigung seiner Grenzen und für die Ausführung des

1 Friedensvertrages von Versailles zu erhalten , es notwendig
mache , in weitestem Maße und in einer möglichst
kurzen Frist die Opfer , die die Politik in Syrien
und Cilicien Frankreich auferlege , herabzu -
s e tz e n. „ Matin " meint , diese Tagesordnung mißbillige zwar
die Regierungspolitik im Orient nicht , aber sie beruhe doch auf
einer scharfen Kritik , die die Ausschußmitglieder an ihr
geübt haben .

Der „ Matin hat recht , wenn es ihm auch schwer fällt , das zu
konstatieren . Der Raub der Beute ist um vieles leichter als die
Erfüllung der Verpflichtungen , die aus ihm erwachsen . Das dicke
Ende kommt immer hinterher .

Totengräber der Internationale

iJ�mn es noch eines Beweises bedurft hätte , daß das fa -

fort ?J *kutivkomitee der 3. Internationale , entgegen seinen

�"Besetzten anderslautenden Versicherungen , nichts weiter

ii ' �seinJnftrumentderbewußtenSpaltung
t " / Zertrümmerung der sozialistischen Par -

n �üer Länder , so wird dieser Beweis durch ein

im « durch die offizielle russische
! �

O c r i r ü in [ ii £t,4 *i »£2 ,

R a�et Länder , so wird dieser Beweis durch ein

�/f�frrnm erbracht , das uns durch die offizielle russische

�a�henagentur ( „Rosta " ) aus Riga übermittelt wird .

� Telegramm lautet :

feith
a ® Erekutivkomitee der Kommunistischen Internationale

»ein .
�inen brüderlichen Gruß den Genossen , welche den Kongreß

" uh
ouf die schweizerischen Kautskyaner

,ch ,
Scheibemänner das Uebergewicht erhielten . Unge -

«
flauen Kunststücke der Gruppe Grimm und trotz Vcr -

� � " " f * n » f dem Kongreß 213 Stimmen gegen 350

es begrüßt ausdrücklich die Spaltung der schweizerischen
Partei und fordert die abgesplitterte Minderheit auf . sich
mit dem völlig bedeutungslosen Häuflein der schweizerischen
Kommunisten zu einer �mmunistischen Partei zu vereml -
gen . Damit wird erneut die Richtigkeit unserer Feststellung

J «/

htin5 �mmunistische Exekutivkomitee bringt es nicht nur

" ger -
schweizerischen Genossen , die sich schon vor
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" vcheide Männer " und „Sozialverräter " zu beschimpfen ,
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Spaltung der sozialistischen Parteien das fehlende Menschen -
Material zuzuführen . Und was gegenüber den p o l i t i -
! ch e n Parteien im Gange ist , wird gegenüber den G e -
w e r k s ch a f t e ir in die Wege geleitet . Das Moskauer Er » -
kutivkomitee kann tatsächlich für sich das Recht in Anspruch
nehmen , der Totengräber der proletarischen
Internationale genannt zu werden .

Parteispaltung in Belgien
Paris , 19. Dezember .

Wie dem „ Tempo " aus Brüssel mitgeteilt wird , hat sich eine

Spaltung der belgischen sozialdemokratischen
Partei vollzogen . Das Organ der Minderheit der brlgischen
Sozialdemokratie , „L' Exploite " . veröffentlicht heute vormittag
e,n « gemeinsame Erklärung der Führer der Minderheit .
in der gesagt wird , sie seien infolge des Befchlasses des am letzten
Sonntag abgehaltenen Parteitages gezwungen , aus der bel -

gischen Arbeiterpartei auszutreten . Es fri nicht

angängig , einem IEasjen Teil der belgischen Sozialisten die Hand -
lungz - und Gcdan . enfreiheit zu nehmen , wie es der Beschloß des

letzten Parteitages vorsehe .

Der Sieg liegt in unserer Hand !
In den Berliner Luxushotels hat man am

Sonntag wieder das eine Woche lang entbehrte lustige Klap »
pern der Eßgeräte gehört , und sicherlich ist auf den Sieg der
Hotelbesitzer über die Justiz manches Sektglas geleert wor -

den . Ohne Zweifel haben sich Wirte und Gäste in bester
Stimmung befunden , denn wenn ein Teil der Bourgeoisie
einen Vorteil errungen hat , so nimmt gleich die ganze Bour -
geoisie freudigen Anteil daran . Es ist bezeichnend für den
Stand unseres öffentlichen Lebens , daß die o f f e n e A u f -

* i
n Ur£. 0 Legen d i e Justiz die Unterstützung des ge -

samten Bürgertums und ihrer Presse gefunden hat , und daß
die Aktionen der Hoteliers in den bürgerlichen Kreisen mit

lebhafter Genugtuung begrüßt wordckn sind . Der Kampf im
Hotelgewerbe ijt auch erst abgebrochen worden , nachdem den
Hoteljers zugesichert worden war . daß sie von nun an mit
sanfterer Hand angefaßt werden sollten .

Man vergleiche damit die Stellung der öffentlichen Ee -
walten und der bürgerlichen Presse gegenüber der A r b e i -
t e r s ch a f t , wenn diese es sich bcikommen läßt , zur Abwehr
der schlimmsten Ausbeutung oder zur Erhaltung auch nur
der geringsten Lebensnotwendigkciten in Aktion zu treten .
Staatsanwaltschaft , Gerichte , Ausnahmegesetzgebung , alles
wird sofort gegen das Proletariat mobil gemacht . Für die
Arbeiterklasse soll die bürgerliche Justiz , soll die bürgerliche
Ordnung ein unantastbares Heiligtum bleiben : die Ange -
hörigen der besitzenden Klassen aber kümmern sich um diese
Ordnung nur soweit , als sie ihren eigensüchtigen Interessen
entspricht .

Vielleicht hat man gestern an den wieder reichbesei - tcn
Tafeln der Berliner Schlemmerhotels auch der guten Richter
von Kassel gedacht , die an den braven Korpsstudenten
von Marburg keine Schuld finden konnten . 15 Arbeiter
modern nun in ihren Gräbern , auf der Flucht erschossen nach
allen Regeln der bürgerlichen Ordnungsretterei . Und die
ihnen die mörderischen Kugeln nachsandten , gelten jetzt als
Helden . Sie werden in einigen Jahren von der Kanzel oder

vom Richterstuhl herab der Menge Moral , Recht und alle
Tugenden des Klassenstaates lehren . Derselben Menge , die
von Unterernährung und Wohnungsnot , von Arbeitslostg -
keit und Krankheit heimgesucht wird , deren Kinder körperlich
und geistig zugrunde gehen , die ihre Blößen mit Lumpen
bedecken muß , deren Hausstand verfällt , weil das Einkom -
men noch nicht einmal zur Deckung des notwendigen Rah -
rungsbedarfs ausreicht . Derselben Menge , der die Agrarier
jetzt die Eetreidelieferungen sperren , weil ihnen der Staat

nicht die ungeheuerlichen Wuchergewinne zugestehen will .

Die Bourgeoisie hat allen Grund zur Freude und Befrie -
digung . Die Gewinne ihrer Unternehmungen haben eine

schwindelnde Höhe erreicht . Die Geldentwertung , die die

arbeitende Klasse ins Hungerdasein schleudert , dient den be -

sitzenden Kreisen zum Vorwand , um die Erträgnisse aller

Unternehmungen auf ein vielfaches ihres Friedensstandes

zu steigern . Die Aktiengesellschaften können den Gewinn -

segen kaum bergen . Ungeheuere Dividenden werden verteilt ,

daneben erhalten die Aktionäre noch besondere Gewinne in

Form von Gratis - oder Pari - Akticn , von besonderer Ver -

gütung , von Sonderrücklagen und Sonderabschreibungen .

Wirtschaftlich und politisch geht es der Vourgeoisic zurzeit

glänzend . Die Staatswirtschaft freilich steht inmitten

des Bankerotts und die politische Verfassung des Landes

fällt der Verfaulung anheim . Aber die Bourgeoisie läßt daf
kalt , wenn nur ihr eigener Weizen blüht . Der Staat hält sich
nur noch aufrecht , weil ihn die werktätige Bevölkerung er -

hält . In Form der indirekten Steuern und des Lohnabzuges

fließen dem Reich die Mittel zu . deren es zur Frlstung . �ner
nackten Existenz bedarf . Der Besitz hat bisher nur wenig

zur Erhaltung des Staatslebens beigetragen und es befteyr

nur geringe Aussicht , daß es damit in der nächsten Döit besser

werden wird . Insbesondere das Reichsnotopfer hgt
jetzt eine Form bekommen , daß die Bourgeoisie mit ihm

durchaus zufrieden sein kann . . �
In Bayern ist die Orgesch Trumpf . Dort hat sich die

Gegenrevolution bereits eine gesicherte Heimstätte verellel .

Von Bayern aus wird die Wiederberstelliing der

tischen Verhältnisse mit aller Macht betrieben . Die Faden

spinnen sich nicht nur über das ganze Reich , ne gehen nach

Oesterreich , nach Ungarn , überall hin , wo die Reaktion ihren

Boden sck?°n vorbereitet ' glaubt . ' Auch m Ostpreußen und
' ■" ■- - " Sen he « OktelbieltUMS fUhL
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' hre Ziele zu erreichen . Auch der ' Reichstag wird .

«ezJ�J�stoß der bayrischen Orgesch - Leute in der letzten

ffnn7frril�u. n8 bewies , in den Dienst der bayrischcir

Klmterrevolution gestellt . .
'

/�jachen , die sedem Arbeiter geläufig sind . Sie

d räumten die Arbeiterklasse nicht zu schrecken , wenn sie ent -

Berlins !
Nützt die letzte » Stunden de ? Wahl ans ! Stimmt siir die Liste

Ziska —Urichl



Glossen wäre , den Kampf mit den gegenrevolutionären C5e-
oalten aufzunehmen und mit den ungeheuren Kräften durch -
pführen , die dem Proletariat zur Verfügung stehen . Aber
»er gewichtigste Aktivposten in der Rechnung der
vegenreoolution ist die Tatsache , daß ein Teil der Arbeiter - '
chaft , betört durch revolutionär klingende Parolen , nicht den
foimpf gegen den wirklichen Feind , die Bourgeoisie , sondern
legen die eigenen Klassengenossen führt .
ÜZährend im kapitalistischen Bürgertum alle politischen und
Änfessionellen Grenzen fallen , damit die Einheitsfront
»egenüber der Arbeiterklasse hergestellt werde , tobt in den
Reihen des Proletariats seit Monaten ein heftiger Kampf
im die Neuaufrichtung von Erenzwällen , nicht nach außen
; egen den gemeinsamen Feind , sondern im eigenen Lager .
Während die bürgerlichen Organisationen immer stärker
Verden , zerstören die Arbeiter in unermüdlichem Fleiße ihre
ngenen politischen und gewerkschaftlichen Organisationen .

Und doch steht eine Tatsache fest : daß der Kampf gegen
Sie Bourgeoisie nur gewagt und gewonnen werden kann und
Zer Sozialismus , die Sehnsucht der ausgebeuteten und ver -
elendeten Millionen , nur zu verwirklichen ist , wenn das revo -
lutionäre Proletariat als Klasse zusammensteht , den
Mick auf das eine Ziel gerichtet . Nicht die Stärke der
Bourgeoisie garantiert ihr die Fortdauer der Klassenjustiz
das Bestehen des Klassenstaats , die Erhaltung der kapita -
listischen Wirtschaft , sondern nur dieSchwächederAr -
beiterk lasse . Fünfundzwanzig Jahre sind es her , daß
Wilhelm Liebknecht , auf dem Parteitag zu Breslau ,
ausrief : „ Für uns ist die Logik der Tatfachen , die über der
Kraft jedes Menschen steht und habe er Millionen von Bajo -
netten . Der Kampf schreckt uns nicht ! Je wilder , je heftiger
der Kampf geführt wird , desto kürzer ist er . desto rascber ver -
läuft er . Daß wir siegen , das wissen wir . Der Sieg
lregt in unserer Hand , wenn wir nicht selbst
uns preisgeben ! "

Dieses Wort gilt noch heute , und es gilt heute mehr als
vor fünfundzwanzig Jahren !

Optimismus in Brüssel
Nach den Berichten über die Brüsseler Sachverständi ' -

senkonferenz , sowohl der ententistischen als der deutschen , zu
chließen , bemüht man sich, s a ch l i ch und eingehend zu verhandeln .
Ran darf allerdings die mehr oder minder guten gegenseitigen
Umgangsformen nicht überschätzen . Sie mildern selbstverständlich
eicht die grogen finanziellen Schwierigkeiten , für deren Bqoälti -
zung in Brüssel ein gangbarer Weg gefunden werden soll .

Der Berichterstatter der Agentur Havas - Reuter schreibt über
»ie Sitzung vom Sonnabend : Die Deutschen haben jetzt ihre Er -
! lärungen über die wirtschaftliche und finanzielle Lage Deutsch -
! ands zu Ende geführt , die umso länger waren , als die Schwierig -
leiten , die vorliegen , sehr verwickelt sind . Darüber herrscht allge -
>nein Einigkeit . Das Terrain ist heute gewissermaßen vollständig
c e i n g c f e g t worden . Der erste persönliche Kontakt
hat zwiichen den beauftragten Delegierten bereits stattgefunden ,
und es scheint , daß das Ergebnis dieser Besprechungen einen
durchaus günstigen Eindruck macht . Weiter wird gemeldet ,
der Eindruck in Konferenzkreisen sei offensichtlich gut . Der
heutige Tag bedeute tatsächlich den ersten Schritt auf dem

Zvege > zu Lösungen , die zweifellos nicht ohne Schwierig -
keilen werden erreicht werden Wnnen , deren tatsächliche Auf -
sindung aber nicht mehr unmöglich sei .

Die gemeinschaftliche Prüfung der Frage
Bon den aus der Mitte der alliierten Delegierten bestimmten

Persönlichkeiten , die sich Mit den deutschen Delegierten zum Zwecke
der Prüfung einzelner Reparationsfragen in Verbindung

setzen sollen , sind der Führer der französischen Delegation S e y -

d o u x mit der Behandlung der Reparation in natura und der

Führer der englischen Delegation Lord d ' Abernon mit der

Besprechung der Barleistungen betraut worden .

Der Bericht besagt weiter , daß die Vorschläge und Anregungen
des Staatssekretärs Bergmann zum Teil bereits g r u n d s ä tz -

l i ch e Billigung der Alliierten gefunden haben , während
andere von vornherein verworfen worden fein sollen . Die

Hauptzahl der Vorschläge steht noch zur Besprechung . So haben

zum Beispiel die Alliierten wegen der von deutscher Seite vorge -

brachten Ziffer der Besatzungskosten beschlossen , bei

ihren Regierungen darüber Erkundigungen einzuholen , damit sie
mit den deutschen Angaben oerglichen werden können .

Schluß der Völkerbundstagung
Die Völkerbundsversammlung hat am� Sonn -

abend ihre Sitzungen abgeschlossen , nachdem sie noch >

den Rest der Anträge und Kommissionsberichte angenommen
hat . Präsident H y m a n s dankte der Schweiz und der

Stadt Genf für ihre Gastlichkeit sowie allen Beamten des

Völkerbundes für ihre Dienste und rühmte vor allem den

Grundsatz der Gleichheit zwischen allen

Staaten . Der Völkerbund werde sich durch die Skeptiker

und Verächter nicht irre machen lassen . Präsident Motto

gedachte der Zukunftsaufgaben des Völkerbundes . Er

nannte dabei die Beruhigung der Geister , die Versöhnung
der Herzen , die Annäherung der Völker und schloß mit einem

Hinweis auf das kommende Weihnachtsfest , dessen Ver -

heißung sich erfüllen möge : Friede auf Erden und allen

Menschen ein Wohlgefallen .
Die schönen Schlußreden täuschen nicht hinweg über das

merkbare Fiasko , das Genf hinterläßt . Der Grundsatz

der Gleichheit aller Staaten bezieht sich doch nur

auf den E n t e n t e st a a t e n b u n d . in dem die Gleichheit
aber auch nur so zu verstehen ist . daß die kleineren Staaten

einfach die Trabanten Frankreichs und Englands find . Im
andern Falle müssen sie abtreten , wi ees Argentinien

getan hat. In keiner der großen Fragen : des internationalen

Schiedsgerichts , der Abrüstung , der Mandate über die Schutz -

geviete des Völkerbundes , ist es zu irgendwelcher Klarheit ,

geschweige denn zu positiven Beschlüssen gekommen . Jede
Erörterung dieser wichtigen Probleme ergab die ITnmög -

einandersetzung zwischen Staat und Kirche kommen dies«

Beträge nicht in Betracht . Die Leistungen des Staates a«

die Kirche richten sich nach den rechtlichen Verpflichtungen , wie W
am Ii . August 1919 ( Tag der Jnkrafttretung der Verfassung ) b<'

standen .

Diese ganze Darlegung kann nicht aus der Welt schaffetz
daß die Rechtssozialisten im Ausschuß für die Mehl '
besoldungen an die katholischen Bischöfe ge

Di
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lichkeit , im Rahmen der kapitalistischen und imperialistsschen
Weltpolitik zu befriedigenden Lösungen iiim Sinne der Wohl -
fahrt aller Völker und Menschen zu gelangen .

In einer Beziehung hat die Völkerbundsversammlung
allerdings gute Arbeit geleistet . Sie hat der Welt bewiesen ,
daß es nicht genügt , schöne Deklarationen zu verfertigen , son -
dern , dcch es darauf ankommt , d i e Kräfte zu erkennen , und

zu erfassen , die imstande sind , den Ideen einer überstaat -
lichen Organisation zur Wahrung des Weltfriedens zum
Durchbruch zu verhelfen . Diese Aufgabe kann nur das

Weltproletariat erfüllen , das mit der Ueberwindung
des Kapitalismus auch dessen Auswüchse , Militarismus und

Krieg , beseitigen wird .

Die Sorge um den guten Magen
Der „ Vorwärts " bringt eine Zuschrift aus der rechtssozia -

listischen Fraktion der preußischen Landesversammlung , die

uns zum Vorwurf macht , wir hätten „ in demagogischem
Weise " die Haltung ihrer Genossen angegriffen , weil sie im

Hauptausschuß �fllr die Erhöhung der Besoldung

katholischer Geistlicher gestimmt hatten . Wenn

die Feststellung von Tatsachen „ Demagogie " sein soll , werden

wir noch recht oft in die Lage kommen müssen , uns „ dema -
gogifch " zu betätigen . In diesem besonderen Falle mutz aber
die Zuschrift selbst eingestehen , daß wir mit unserer Kritik
vollkommen im Recht waren . Es wird dort folgendes be -

merkt :

Nach der Säkularisation hat der Preußische Staat mit der
Kurie im Jahre 1821 einen Vertrag geschlossen , wonach den

Bischöfen 12 009 Thaler gezahlt werden sollen . Es ist aber in

Aussicht gestellt , daß diese Barleistungen durch Gewährung von
Grundbesitz abgelöst werden können . Dieser Grundbesitz ist
aber nie gewährt worden . Die Barleistungen wurden an die
Bischöfe bis 1996 gezahlt . Infolge der damaligen Entwertung des
Geldes wurde im Jahre 1996 beschlossen , widerrufliche Bei -
Hilfen zu gewähren . Die Bischöfe behaupten nun . wenn der
damals versprochene Grundbesitz gewährt worden wäre , dann

hätten sie heute die Erhöhung nicht notwendig .

Durch die ungeheure Geldentwertung während der

letzten Jahre reichten nun die Bezüge nicht aus , da die Bischöfe
aus diesen Bezügen ihre Sekretäre . Reifekosten , die

Unterhaltung der Seminare , Gebäude usw. selbst
bezahlen müssen . Die neu erhöhten Bezüge sollen aber

ebenfalls widerruflich geleistet werden . Die Neben -

einnahmen werden eingerechnet . Bei der finanziellen Aus -

verletzten , sondern das Interesse der ganzen Arbeiterklaii «
schädigten . Die Kirche hat einen guten Magen , und di

Rechtssozialisten haben dafür gesorgt , daß dieser Magen sil
zum Schaden des Volkes noch mehr fülle .

Keine Phantasie , nur Verwechslung
Die „ D e u t s ch e T a g e s z e i t u n g" beschwert sich bittet

darüber , daß wir in unserer Sonnabend - Abendausgabe ei»

Zitat über die Stellung zum Mechterstädter Freispruch ihl

unterschieben , obwohl sie nie etwas derartiges geschrieben
habe . Sie knüpft daran die Bemerkung , daß das Zitat woh
nur der Phantasie der „ Freiheit " entsprungen sei-
Offenbar ist der „ Deutschen Tageszeitung " der vollendet »

Zynismus der betreffenden Zeilen doch etwas unangenehi »-
Aber das Leiborgan der Agrarier hätte nur bei feinet
Schwester von der Großindustrie , der „ P o st " , nachzusehe »
brauchen , um sich zu überzeugen , daß dort die angezogene »
Stellen , die wir irrtümlich der „ Deutschen Tageszeitung "
schrieben , niedergelegt sind .

Die „ Deutsche Tageszeitung " hat zwar , wie sie schreib
die „ Deutsche Zeitung " nachgelesen , da sie vermutete , da

diese die betreffenden Zeilen geschrieben haben könnte .

hat damit der deutschnationalen „ Post " bitter Unrecht geta »,
die es doch sicher nicht verdient hat , in punkto SkrupellosiS '
keit hinter die „ Deutsche Zeitung " zurückgestellt zu werden .

Die tägliche kommunistische Lüge
Die „ Rote Fahne " überhäuft uns wegen der Wiedergabe

Rede Sinowjcws auf der S. Allrussischen Eewerkschaftskonfere »
mit Schmähungen , die selbst über das Maß der in diesem Blat »

üblichen Beschimpfungen hinausgehen . Es fällt uns nicht ei«

auf dieses Niveau hinabzusteigen , zumal wir genügend Verstand
nis für die peinliche Lage des kommunistischen Organs habe«
dessen Verschleierungs - und Täuschungspoliti
durch die offenherzige Rede Sinowjews zerstört worden ist . We »

aber die „ Rote Fahne " versucht , unseren Bericht als „ mit plump »

Fälschungen gespickt " da�ustellen und insbesondere erklärt , d«

der Satz Sinowjews „ wir aber brauchen Leute , die Marx niä

gelesen haben , usw . " eine bewußte Fälschung sei , so fä »

es uns schwer , diese Handlungsweise mit einem parlamentarisch »
Ausdruck zu bezeichnen . Wir erklären , daß die von uns wiedä

gegebenen Stellen aus der Rede Sinowjews die gena »

Uebersetzung des Wortlauts seiner Rede darstellen , die �

Nr . 247 der „ Ekonomitscheskaja Shisn " vom 4. November aW

druckt ist . Die lügenhafte Anschuldigung der „ Roten Fah�
und alle an unseren Artikel geknüpften Verdrehungen sind nicht
weiter als demagogische Wahlmache . Jeder ehrlifl
Arbeiter muh sich mit Ekel von diesen Leuten abwenden , die »si �Ung
übelsten Methoden des Reichslügcnverbandes zur Bekämpfung dt «nste
Sozialdemokratie weit in den Schatten stellen .

' -
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Ungarn rüstet ab

Aus Budapest kommt die Meldung , daß das neue Kabln »
T e l e k i in Durchführung feines Programmpunktes „Eparsa »
keit " zunächst an die Reduktion der Armee gehen w' »»

Der ehemalige erste Sektions - Wfcf im Honvedministerium , Gel »

ral B e l i c s k a , sei bestimmt , diese Aufgabe durchzuführen .
Leicht wird der ungarischen Regierung diese Entscheidung ni-

geworden sein , aber da es nun einmal am Mammon fehlt , blr' t
nichts anderes übrig . Im übrigen ist vom Beschluß zur 29»

führung noch ein weiter Weg . Die Sippschaft , die heute Ung»»
regiert , weiß ganz genau , daß ihr Terror nur möglich ist du»

den Militarismus , durch die Horthy - Banden , die in unoerhö '
nismäßig großer Zahl das Land aussaugen . Sie wird sich d»»

halb nicht übermäßig beeilen .
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Wallenstews Tod
Aufführung in der Volksbühne

Die Volksbühne hatte am Sonnabend mit „Wallensteins Tod "

den erhofften Erfolg . Nach dem dritten und fünften Akt . den

dichterifch stärssten , löste sich die Spannung in großem Beifall aus .

Schillers Drama hatte wieder d»rch feine eherne Form , feine thea -
tralifche Schlagtraft und fem unzerstörbares Pathos gesiegt . Der

Erfolg hatte der Wahl des Stuckes recht gegeben . Die Volks -

bühne hat für den Winter ein klassisches Stück und eine Rolle für

Goethe sagte von „Wallenstein " , „datz in seiner Art zum zweiten
Mal nicht etwas ähnliches vorhanden ist ' . Trotzdem kannte schon

Goethe die Fehler des Stückes und Schillers Fehler überhaupt .
Abaesehen von vielen , zum Teil vernichtenden Aeußerungen über

ihn hat Goethe -selbst dieses berühmte Lob gehörig eingeschränkt .

Denn er meinte , daß die beiden gewaltigen Hilfen , mit denen

Schiller gearbeitet hat , die Geschichte und die Philosophie , dem

Werke im Wege seien . In welchem Maße , das konnte freil . ch

auch ein Goethe damals noch nicht übersehen . Uns ist der Fall

fo wichtig , daß wir ihn kurz darstellen wollen .

Schiller kam vom „ Don Carlos " zu „Wallnistein , das

heißt , vom Freiheitskrieg der Niederlande gegen Habsburg zu

dem Dreißigjährigen Krieg , den Habsburg gegen und in ganz

Deutschland um seiner Hausmacht willen führte . Aus dem nieder -

ländischen Aufstand stieg für Schiller Marquis Posa als Freiheits -

Held empor . Aus dem Dreißigjährigen Krieg sollte Wallenstein in

gleicher Rolle hervorgehen . So wenig man es dem Stück und der

Figur noch anmerkt : Wallenstein war als zweiter Marquis

Posa geplant . Nicht mehr ein Marquis Posa der Rede , sondern

ein Marquis Posa der Tat . Wohl sollte er der geschichtlichen und

tragischen Wahrheit entsprechend untergehen , aber nicht als „ Per -

räter " wie jetzt , sondern als Held , der eine gewaltige reoolutio -

näre Idee durchführen wollte und an ihr scheiterte , weil die Zeit

dafür noch nicht reif war .

Schiller hat Wallensteins Idee tief erkannt . In feiner Geschichte
des Dreißigjährigen Krieges ist Wallenstein ein Mann von ganz

anderem Wuchs als im Drama . Er stirbt dort nicht als „ Ver -

räter " , sondern als ein Opfer der Jesuiten und des Hauses

Häbsburg . Wohl ist die persönliche Idee Wallensteins hier noch

nicht ganz ausgeführt , aber Schiller war als Revolutionär ( und

als Dichter des „ Carlos " ) auf dem besten Wege , sie dichterisch zu

ergänzen und M vollenden .

Wallenstein hätte , danach nicht als ehrgeiziger „ Rebell " mit

dem Feinde verhandelt , sondern um den unseligen Krieg zu be -

endigen . Er strebte nicht einen beliebigen Frieden an , sondern

«inen , der Deutschland in die Höhe führen sollte . So wi « sein

großer Zeitgenosse , der französische Staatsmann Richelieu eine

weltliche Monarchie geschaffen hatte , die sich über den konfessionell
und wirtschaftlich zerfallenen kleinen Fürsten erhob ( eine damals

große und fortschrittliche Tat ) , so wollte Wallenstein aus dem

Chaos des Dreißigjährigen Krieges ein national geeintes über

den Konfessionen stehendes Deutschland hervorgehen lassen .

Wallenstein wollte den Krieg nicht militärisch zur Entscheidung

bringen , weil er die Unmöglichkeit , aber auch die eWrtlofigkeit

einer solchen Lösung einsah . Weder war Habsburg imstande , die

protestantischen selbständigen Fürsten zu überwinden und damit

die Vorherrschaft in Deutschland , das heißt aber auch in Europa .

zu gewinnen , noch lag es im allgemeinen Interesse , wenn die

protestantischen Fürsten mit Frankreichs Hilfe gegen Oesterreich
siegten und das Kriegselend zu einem dauernden Zustand machten .

Daher strebte Wallenstein eine nationale Monarchie an , in der

es keinen Krieg mehr zwischen den Religionen geben konnte .

Der Religionskrieg war ja doch nur ein ideologischer Schwindel ,
hinter dem sich teils die habsburgifchen , teils die reichsfürstlichen
Interessen versteckten . Diese Lösung gefiel aber niemand . Alle

waren gegen Wallenstein : die Reichssürsten , weil seine Idee eine

Stärkung des Kaisertums nach französischem Vorbild gebracht
hätte : der Kaiser , weil Wallenstein keinen Siegfrieden über die
Reichsfürsten wollte . Beide Parteien mißtrauten ihm aber auch ,
weil sie die Größe seines Ziels nicht verstanden . Die Degenstichs
habsburgifcher Meuchelmörder waren daher die einzige Lösung,
zu der Deutschland damals reif war . '

Wir können hier nicht weiter auf diese Dinge eingehen . Ge -
nug — , Schiller schob den Konflikt auf einen rein theatralischen
Boden und schrieb das Drama wider besseres Wissen , nachdem er
sich vom Revolutionär zum gegenrevolutionären Klassiker ent -
wickelt hatte , den nicht mehr Wallensteins politische Idee inter -
essterte . sondern die ästhetische . Wallensteins Schicksal so darzu -
stellen , daß daraus eine „ Tragödie " nach griechischem Vorbild
werden könnte : der Held stirbt , nicht so sehr durch das . was er
tut , sondern durch die Uebermacht des Schicksals , in dem er
sich verstrickt und erwürgt .

So ist wohl ein Drama entstanden , das . besonders was die
Form betrifft , wirklich zum zweiten Mal nicht vorbanden ist —
aber da wir als Sozialisten keine ganz unpolitische Literatur
kennen , ist die revolutionäre Vorgeschichte des Werkes für uns
nicht minder bedeutend als das Theaterstück selbst .

Vor der Aufführung schien es ein Fehler , daß die Volksbühne
nur Wallensteins Tod spielt und das „ Lager " und die „ Picco -
lomini " wegläßt . Besonders in den „Plccolotnini " ist noch man¬

ches von Walleitsteins ursprünglicher Idee und von den mönchisch -
habsburgijchen Jntriguen vorhanden . Nach der Ausführung

konnte das als weife Bescheidung des Theaters in die vorhande »?
Kräfte nur begrüßt werden . Selbst Wallensteins Tod kann W

Theater nur zu einem Bruchteil besetzen .
. Ein guter Wallenstein kann die ganze Aufführung trag »!

Kayßler ist nicht so plastisch , fo kräftig wie sonst , aber r

Mallenftein ist sehr gut . In seinem Spiel rollt das Schicksal d«

Mannes ab . Er hat Leben , Entwicklung . Er beginnt dM

grübelnd , unfähig zur Tat . ganz im Banne seiner llmgeb «?
Aber als ein Mann , dem Großes zuzutsauen ist . Und er end»
innerlich ganz frei , gelöst , ein gefallener Großer , der am C»'

ist und dem wirklich nur noch der Tod bleibt . Den Stern »»
glauben spielt er mit einer mystisch wirkenden Eindringlichl »1
Selbst Jllo und Terzky schweigen refpettooll , wie vor
Heiligem .

Die Fehdmer ist seine Schwägerin . Sie hat eine fchmeichlerifj
klare Beredsamkeit . Ihre aristokratische Würde spielt den o»

milienehrgeiz , der sie treibt , ganz von selbst . Daneben gab
'

noch drei weitere menschlich eigene Leistungen : Leopold
Isolani — ein fettglänzender Kumpan , der immer auf °d
Butterseite fällt . Herzfeld als Eordon , in dem sich schlichte Tr»�
für den Kaiser und die Liebe zu Wallenstein rührend verbind »

In der winzigen Rolle eines pappenheimifchsn Gefreiten fiel
Schultz « durch charakteristischen Ton auf . Auch der jugendwj
Liebhaber Walter Reymer soll passieren . Ein Talent , noch
akademisch , aber mit Sprachkultur und Temperament .
andere war Theater , jchlechtes Theater , nur geeignet , den �
fchmack der Massen für natürliche unte wahr Kunst zu Verdes
Das mutz nicht fein und das darf nicht sein . Am allerwenign "
unter der Regie von Kayßler .

Felix Stössing » '

Der Journalist
Bon Iwan Turgenjew

Zwei Freunde sitzen am Tisch und trinken Te « . Mit einew�
erhebt sich aus der Straße ein großer Lärm . Man hört klägl ' �
Stöhnen , zornige Verwünschungen und schadenfrohe Lachsalven - �

„ Da prügeln sie jemand " , sagte einer der Freunde , indem er $

Fenster hinausblickte .
„ Wohl einen Verbrecher ? Einen Mörder ? " fragte der and .

„ Höre mal , wer es auch fein mag , wir dürfen solch willkürlü
Rechtsoerfahren nicht zulassen . Komm , wir wollen ihm beisteh»

„ Ein Mörder ist ' s aber nicht , den sie da prügeln . " �
„ Kein Mörder ? Also ein Dieb ? Das bleibt sich gleich , �

wir wollen ihn dem Pöbelhausen entreißen . "
„ Es ist auch kein Dieb . "
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Der Verfall der russischen
Landwirtschast

Die Moskauer „ Prawda " Nr . 249 greift in heftiger Weife die

bisherige Tätigkeit der sogenannten „ Agrarabteilungen "
die völlig versagt hätten . Im kommenden Jahre sähe die

•ttsfische Landwirtschast einer unerhörten Krisis entgegen .
■Die Saatfläche ist in fast allen Gouvernements im vorigen
Jahre um 10 — 20 Prozent und sogar noch darüber hinaus zu -

�ückgegangen . Die Hauptursache dieser Erscheinung ist der

Langel an Saatgut . Das Volkskommissariat für Verpfle -
8ung hat im vorigen Zahre 18 Millionen Pud Saaten verteilt .
Da die abgegebenen Saaten in einigen Gouvernements nur teil -

»eise zurückerstattet werden dürften , bedeutet dies eine wesentliche

Verminderung des staatlichen Saatenfonds . In einer ganzen
Veih « von Gouvernements werden infolgedessen die Bauern keine
Maaten erhalten können . Eine weitere Ursache des Verfalls der

Landwirtschaft und der sinkenden Ertragfähigkeit des Bodens ist
bie völlig unzulängliche Düngung . Da infolge

Futtermangels der Verkauf und die Sterblichkeit des

Sausviehs in diesem Winter sich noch steigern wird , werden
die Düngervorräte sich noch mehr verringern . Das Volkskom -

missariat für Landwirtschaft müsse die dringendsten Maßnahmen

hiergegen ergreifen . Ferner müßte die Herbeischafsung von Fut -

tersurrogaten nötigenfalls durch Zwangsverordnungen gehoben
werden .

Um dem Rückgänge der Pferdebe stände vorzubeugen .

Wusse der Staat bei allen Bauern , die außerstande sind , ihre
Pferde selbst zu ernähren , dieselben aufkaufen . Endlich sei die

Reparatur des landwirtschaftlichen Inventars eine zwingende

Notwendigkeit . Die von den Sowjets betriebenen Wirtschaften

�
wären in dieser Beziehung , so hebt die „ Prawda " hervor , nur in

ellosi ? geringem Maße den Bauernwirtschaften zu Hilfe gekommen .
Die „ Agrarabteilungen " , so schließt das Blatt , stellen die

Ichwächsten Apparat « des gesamten Sowjetsystems dar .

Trotzdem würden noch die letzten in diesen Ausschüssen tätigeu
«uchlcute schonussgslos mobilisiert . y

Andere , vielleicht noch wichtigere Ursachen des Verfalls der

wsssischen Landwirtschaft werden in Nr . 248 der Moskauer

» Prawda " von dem führenden Sowjetwirtschaftler Ossimski

aufgedeckt . Ossimski weist darauf hin , daß für den Bauern jetzt
die Beweggründe weggefallen seien , seine Produktion weit über
ben Eigenbedarf auszudehnen . Der Staat hat den freien Handel
wit landwirtschaftlichen Erzeugnissen unterbunden und verlangt
bie Ablieferung der Ueberschllsse , ohne zurzeit dafür genügend

SBerlzeuge und Bedarfsartikel geben zu können . Deswegen ist
Gerade der Anbau von Erzeugnissen zurückgegangen , die für den

Absatz auf dem Markte bestimmt wurden , wie z. B. Hafer .

Alachs , Hanf , Oelpflanzen u. dgl . Andererseits läßt

[ich feststellen , daß sich die �Bauernwirtschaften nunmehr vielfach
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Kulturen zuwenden , deren Ertrag vom Staate nicht erfaßt wird .

<[uch hat die gleichmäßige Aufteilung des Bodens die größeren

Pauernwirtschaften geschädigt und selbst bei den mittelbesitzlichen
« uuern das Gefühl der Unsicherheit seines Bodenbesitzes l . ervor -

Brufen . Es müssen energische Maßregeln zur Abhilfe getroffen
Werden .

Der Wegfall privatwirtschaftlicher Beweaqründe zur Ausdeh -
«unj ) der Produktion kann , nach Ansicht Ossinskis . nur durch ein

. �nstem der staatlichen Regulierung der Bauernwirtschaft wettge -
Macht werden . Andere Vorschläge , die dahin gehen , dem Bauer
nicht feine ganzen Ueberschüsse , sondern nur bestimmte Mengen
zu enteignen , würden lediglich zum Aufkommen des freien Han -
dels und zum Zusammenbruch der staatlichen Getreidewirtschast
führen . Die staatliche Regulierung muß mit der Bildung eines

kabln «
�Caatvorrats für das kommende Frühjahr und der obligatorischen

parsa « Vestellung einer dem Stande des Jahres 1910 entsprechenden An -

n wi ' bauflüche beginnen . Es soll dabei die Praxis der besseren Bauern -

Gei>1 wirtschaften zugrunde gelegt und - in Wirtschaftsverfahren ausge -
arbeitet werden , das als obligawrisch zu erklären und unter Bei -

Hilfe und Zwang von seiten der Staatsgewalt in den einzelnen

« auernwirtschaften durchzuführen wäre .

Das von Ossinski entworfene Programm ist vom Verpflegung ? -

Kommissariat gutgeheißen worden , das den Beschluß faßte , auf

Erund dieses Programms einen Gesetzentwurf auszuarbeiten .

Indessen werden diese Pläne von einflußreichen Gruppen der

kommunistischen Partei heftig bekämpft , welche die Ansicht
R y k o w s , des Vorsitzenden des Obersten Volkswirtschaftsrates .

» Rein Dieb ? Dann also ein Kassierer . «In Eisenbahnunter -

»ehmer . ein Armeelieferant , ein ru sischer Mäzen , ein Advokat , ein

Gesinnungstüchtiger Redakteur , ein öffentlicher Wohltäter ? . . .

Gleichviel, komm und laß uns ihm helfen ! "

. . Weit gefehlt . . . sie prügeln einen Journalisten . "

» Einen Journalisten ? — Na . weißt du was : dann wollen wir

�est ruhig unsern Tee austrinken . "

lAus den „Erdichten in Prosa " . Ausgabe des Insel - Verlag - , Leipzig . )

» » et Lohnkampf der Schauspieler . Die Mindestforderungen . der

berliner Schauspieler haben gestern eine gemeinsame Sitzung der

Arbeitnehmer - und Arbeitgeberorganisatlonen beschäftigt . Nach

Jougen Verhandlungen einigten sich beide Parteien spat in der

-' lacht. Die Grundlage wird noch bekanntgegeben werden .

„ Wieviel Nobelpreise sind bisher verteilt worden ? Es ist nun

' l> Jahre her . seit das Nobelinstitut gegründet wurde .

in diesem Zeitraum sind Preise an 101 Berühmt -

hfiten in Kunst und Wissenschaft zur Verteilung gelangt . Was

me Zahl der gewonnenen Preise betrifft , so stehen die Deuts�n
« N der Spitze . Bon den 101 Preisträgern waren 23 Deutsche .

?fJ Franzosen . 9 Engländer , 1 Schotte , 1 Indier , 8 Schroetter ,

5, Amerikaner , 6 Schweden , 4 Dänen und 4 Hollander . Weitere

xreise entfielen auf Belgien . Norwegen , Ruhland , Spanien .

Valien und Polen . Der Geldwert der Preise schwankte zwischen

Jik 000 und 180 000 Kronen : im ganzen sind über 10 Millionen

fronen bisher zur Verteilung gelangt . Das sind nach unserer

lktzigen Valuta 148 Millionen Mark .

Tages - Notizen
«mit , Uefcemfte sollen jetzt doch au - gegraben und Im «nizobeeger

■"»mchor beigesctzt werden . „ . � . .
, Ifcoler . Nachmittag , » - rll - ll » II » en d I « l « r Wo j o - ®0 !

i " b n t : 25. u. 26. Kabale und Lj,i>-. — Echausptolh . . 2». Flachsi�nn
al ,

�' ji -her. 25. Fuhrmann Henlchel ? — Deutsche , Theater . 25. Äja , ihr

Zollt . — St. a mm « r f 25. Deutschen Kleinstädter . 26. «uchle der bandora -

? i ° > . - Sch ° ush lelch . : 25. Danion . 26. Zullu , Casar . - I h e a t - .

� b. K - n iggrStzer Str . : 26. «ausch . 25. Cida- ii - . - D- ntsch e ,

5»«rnh . : 25. «lessandro StNidella . 26. Der Wafsenlchmied . — S ch iller -

Zh«, . t »r : H. u. 26. Der Meln- iddauer . - Tr�blln/ ! 25. u. 26. «unbury .
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t�UielpIanändeiang
: Komische Oper : Dienstag , Mittwoch . Donner «.

» ' » �oub der Sablnerinnen " . — Die Miinchener Etaatsoper aalliert

■ Zannar i « Metropolihcater »It „ Don Pasqualo " in erster Besetzung .

teilen , daß es unmöglich sei , die 80 Prozent der Bevölkerung be -
tragende russische Bauernschaft einer staatlichen Regulierung zu
unterwerfen .

Beendigung des sächsischen
Bergarbeiterstreiks

TU . Dresden . 29. Dezember .
Sine am gestirgen Sonntag in L i ch t e n st e i », im sächsischen

Steinkohlenrevier , ftattgesundene Revierkonserenz der sächsischen
Bergarbeiter , hat den am Sonnabend vom Reichsarbeitsministe -
rium gefällten Schiedsspruch in Sachsen des sächsischen Berg -
arbrterftreiks angenommen und beschloß , die Arbeit am heuti -
gen Montag morgen wieder in vollem Umfange auszu -
nehmen .

Der Schiedsspruch
Am Sonnabend tagte im Reichsarbeitsministerium unter dem

Vorsitz des Ministerialrats Dr . Bodenstein das S ch i e d s -
g e r i ch t , das von Arbeitnehmerleite zur Beilegung der Lohn -
streitigkeiten im sächsischen Bergbau einberufen war . Nach mehr
als zehnstündiger Verhandlung wurde e i n st i m m i g folgender
Schiedsspruch gefällt :

Von Beginn der Wiederaufnahme der Arbeit treten fol -
gende Lohnerhöhungen in Kraft : 1. Für Arbeiter über 20 Jahre
eine Erhöhung von 1 . 7S Mark pro Schicht . 2. Für die Ar -
beiter von 10 —20 Jahren und für die weiblichen Arbeiter eine
Erhöhung von jeeiner Mark pro Sckiicht . 3. Für die jugend -
lichen Arbeiter eine Erhöhung von 8 0 P s. pro Schicht . 4. Für
Verheiratete und alleinige Ernährer im Sinne der Deputations -
bcrechtigung ein Hausstanhsgeld von2 . S0Markpro Arbeits -
tag . 5. Erhöhung des Kindergeldes von 2 Mark auf 2,50 Mark
pro Arbeitstag .

S) Für die Monate Oktober . November und Dezember bis zur
Niederlegung der Arbeit wird zuerkannt : 1. Für die Arbeiter über
20 Jahre eine Erhöhung von 2,50 Mark pro Schicht . 2. Für die
Arbeiter von 10 — 20 Jahren und für die weiblichen Arbeiter eine
Erhöhung von je «iiier Mark pro Schicht . 3. Für die jugend -
lichen Arbeiter eine Erhöhung von je 50 Pf . pro Schicht .

Die Parteien haben sich über die Annahme oder Ablehnung
dieses Schiedsspruches bis zum 28. Dezember zu entscheiden .

Bergarbeiter und Geldvorschüsse
Die Genossen Pieper und E r n st - Hagen haben im Reichs -

tage folgende wichtige kleine Anfrage eingebracht :
Durch das Abkommen von Spaa wurde der deutschen

Regierung von der Entente für die abzuliefernde Kohlenmenae
pro Tonne eine Prämie von 5 Eoldmark zugesichert , welche
restlos zur Aufbesserung der Lebensverhältnisse der Ruhr -
bergarbeiter benutzt werden sollte . Die durch die Regierung in -
formierte Presse behauptete am 3. Dezember , die Prämie sei rest -
los für die festgelegten Zwecke verwendet worden .

Vor der Kammerkommission für auswärtige Angelegen -
heilen des französischen Parlaments gab der französische
Ministerpräsident L e y g u e s die Erklärung ab . daß
Deutschland in keiner Weise die Prämie zur Hebung
der Lebenshaltung der Ruhrbergarbciter benutzt hat ,
daß im Gegenteil die deutsche Regierung die Eoldmark -
prämie zu finanziellen Transaktionen benutzte , an
der fogaz: ausländische Kapitalisten stark profitierten .

Ist die Regierung bereit , genaue Angaben über die Höhe der
eingegangenen Eolomarkprämie zu geben ? Ist sie bereit , eine
genaue Aufstellung dem Reichstag zu ubermuteln , in welcher
Weise die Goldmarkprämie Verwendung fand ? Ist sie ferner be -
reit , einer Kontrollin st anz au « selb st gewählten
Vertretern der Ruhrbergarbeiter regelmäßig Ein -
sicht in die Verwendung der Eoldmarkprämie zu gewähren ?

Aus der Wirtschast
Die Konzentration des Banttapitals

In Deutschland hat das Bankkapital im Verlaufe der Entwick -
lung zu den moderne » Formen des Kapitalismus allmählich eine
herrschende Nolle in der Industrie gewonnen . Die gewaltigen
Kapitalsansprüche , die jetzt von der Industrie gestellt werden ,und die im Eiltempo vor sich gehende Vertrustung der Industriennötigen auch das Bankkapital , den Konzentrationsprozeß , der
ohnehin schon sehr weit gediehen ist . noch zu beschleunigen .Entweder geschieht dies durch den Zusammenschlug kleinerer

. . . . — ,— . >i . . um i tuuu . üi , erhöhtees werden kleine Banken von Großbanken aufgesogen und alsFilialen weiter betrieben . So wurden in kurzer Zeit folgendeAufsaugungen vorgenommen : die Disconto - Eesellschaftübernahm das Bankgeschäft Carl Kur in Halberstadt , dieEssener Credit - Slu st alt den Ahlener Bankverein ,die Kommerz - und Privatbank übernahm die Geschäftedes Bankhauses L. S . Sasse in Schwerin : die Bank fürHandel und Industrie beteiligt sich maßgebend am Bank -
haus S t u b e r u. Co . in Stuttgart .

Aehnliche Erscheinungen gehen im niederländischen
Bankwesen vor . Es übernahm die holländische National -
bankvereinigung die Südniederländische Han -
dels dank , die über ein Netz von 12 Filialen verfügt , und er -
höhte zu diesem Zweck ihr Kapital um 25 Millionen Gulden . Die
Gesellschast für Geldanlage in ausländischen Valuten erhöht ihr
Kapital ans 30 Millionen Gulden zwecks Zusammenschluß mit
einer andern Großbank .

Andererseits versuckt das Kapital der valutastarken Län -
der . besonders Amerikas , mit Vorliebe , in das Bankwesen der
valutaschwachen Länder einzudringen , um auf diesem Wege
eine feste Position zur Beherrschung der Industrie dieser Länder
zu erringen . In Deutschland vermochten die stärk konzentrierten
und gut fundierten Großbanken dieser Bewegung noch Widerstand
zu leisten , nur im besetzten Gebiet vermag sich ausländisches
Bankkapital festzusetzen . So wird gemeldet , daß die K o b l e n z e r
Bank ihr Kapital unter Anlehiiung an einen amerikanischen
Eroßbankkonzern von 7. 8 auf 50 Millionen Mark erhöht .

Aber die kleineren mitteleuropäischen Staaten , vor allem
Oesterreich , werden bereits vom ausländischen Kapital voll -
kommen beherrscht . An den größten österreichischen Baicken ist
ausländisches Kapital entweder maßgebend beteiligt oder sie sind .
wie die Länderbank , direkt schon in ausländischem Besitz .
Eine der größten österreichischen Banken , der Wiener Bank '

2 ? ' ASä :
- m » < ° iich " SÄ

S�M' °R?thsÄd" " " 0 das Wiener Bank Onus

an betten \ /ttf8emeiniam mit zwei niederlündi -

� qÄstttdam V k amerikanisches Kapital beteiligt

Gulden Kapital gegründet. �
� ° ' mtt 3 Millionen

3 " unserer Sonnabend - Abend - Aus -

re * > KN ,i t t � ufel aus den rebellierenden Müllern .
rebellierende Mutter gemacht .

Schweres Erdbeben in Südamerika . In der argentinischen Pro -
mnz Mendozaslnd löOPersone » während eines Erdbebens
ums Lehen gekommen .

Einstellung de » Eisenbahnverkehrs in Ungarn . Angesichts der
großen Kohlennot wird der Personenverkehr auf den ungarischen
Bahnen vom 23. Dezember bis zum 3. Januar eingestellt .

Ende des Hotelierstreiks
Die Hotels haben gestern ihre Küchenbetriebe wieder geöffnet .

In Verhandlungen ist ihnen zugesagt worden , daß Verfehlungen
gegen die Verordnungen der Zwangswirtschaft , soweit die Be »
stimmungen ausgehoben sind , nicht weiter verfolgt werden sollen .

Weiter sollen die Hoteliers eine Selbstjchutzorganisation ins
Leben rufen , die im Interesse des Hotelgewerbes die Hotels über -
wachen soll , damit ferner keine Uebertretungen erfolgen . Da wird
man den Bock zum Gärtner machen . Ferner will inan dahin wir -
ken , daß die Fünsuhrtees in einigen vornehmen Hotels ausgehoben
werde .

Daß dadurch die Schlemmerei beseitigt wird , daran glaubt kein
Mensch .

9. Verwaltungsbezirk . Hall . Tor . Kommunale Kommission und
alle Bezirks - und Stadtverordnete Mittwoch , abends 0 Uhr , pllnkt -
lich Schulaula Vocckhstr . 9 —10

Beelitz - Heilstätten . Der Vorstand des Verbandes der Lungen »
und Tubertulose - Erkrankten war von den Patienten der Heilstätte
Beelitz zu einer Versammlung eingeladen worden , um Zwecke und
Ziele des Verbandes in der Bekämpfung der Tuberkulose dar -
zulegen . Das Referat über das Thema : „ Das Massensterben im
Proletariat und die Bekämpfung der Tuberkulose " , hielt Genosse
Dr . Moses , Berlin , der darlegte , daß die Heilstätten - Patienten
zu Pionieren in der Bekämpfung der Tuberkulose erzogen werden
müssen . Nicht vom grünen Tisch aus soll die Bekämpsiing der
Tuberkulose geschehen , sondern das müsse zum guteil Teil auch
Sache der Kranken selbst sein . Der Verband der Lungen - . und
Tuberkulose - Erkrankien verlangt ein Reichsgesundheitsministe -
riusn , an dessen Spitze nicht ein I u r i st , sondern ein Arzt steht .
er verlangt mehr Krankenhäuser für schwer Lungenkranke , mehr
Heilstätten , mehr Kindererholungsheime , Arbeitsgelegenheit fürdie aus der Heilstätte Entlassenen , und zwar ihrem Krankheits -
zustand entsprechend . Die Lungen - und Tuberkulose - Erkrankten
verlangen durchgreifende Regelung der Ernährung ? - und Woh -
nungsfrage . Die Angehörigenunterstützung muß bis zur Existenz -
ermöglichung ausgebessert werden . Aber sie erklären auch , dag der
Verband zugleich eine Kampforganisation im Geiste des Sozia -
lismus sein soll . Roch sind viele Heilstätten mit uns nicht in
Verbindung getreten . Das muß sofort geschehen . Anfragen sind
zu richten an den Vorsitzenden des Verbandes , Paul Henntg .
Berlin NW . 87. Wiclefstraße 30, 2 Tr .

Hinter Mehlschiebern ist die Polizei her . Auf den Bahnhöfen
richtet sie ihr Augenmerk auf Personen , die im Verdacht stehen ,
Mehl von auswärts nach Berlin zu bringen . Dieser Tage wurden
auf dem Anhalter Bahnhos - zwei Per >onen verhastet , die drei
Zentner Mehl mitbrachten .

Der Berein der Auslandsdeutschen veranstaltete gestern vor -
mittag im Zirkus Busch eine sehr gut besuchte Bersammlung , an
der auch Reichstagsabgeordnete der verschiedenen Parteien teil -
nahmen . Es wurde eine Entschließung angenommen , in der die
Ausländsdeutschen sofortige volle Entschädigung ihres Gesamt -
schadens in einer Form verlangen , die sie in den Stand setze ,
ihre Tätigkeit im Auslande sofort wieder auszunehmen . Die
Interessenvertretung der Auslandsdeutschen müßte eine weitest -
gehende Mitwirkung bei Vorbereitung und Ausführung der Eni -
schüdigungsaefetze haben und dem Auslandsdeutschtum mühten
die zum Wiederaufbau des Außenhandels - und zur Wieder -
anknüpfung der Beziehungen zum Ausland erforderlichen Mittel
zur Verfügung gestellt werden . Zum Schluß der Bersammlung
wollte noch ein Kommunist sprechen , der aber niedergeschrien
wurde , worauf sich die Versammlung zu einem Demonstrations -
zug formierte , der durch die Linden und die Charlottenstrahe zag ,
um sich dann in der Lindenstraße aufzulösen . Plakate mit der
Aufschrift der einzelnen Länder führten die Teilnehmer im Zuge
mit sich. '

Neinickendorf . Seine 12 . Lebensmittelverka�fs »
stelle eröffnet das Reinickendorfer Wirtfchaftsamt am
Montag , den 20. d. M. , tn der P r o v i n z st r a ß e 3 8. Trotz der
ungeheuren Widerstände ist es auf diesem Gebiet vorwärts ge -
gangen . Die vielfach geäußerten Prophezeiungen , die Aufhebung
der Zwangswirtschaft würde den verhaßten kommunalen Gebil «
den den Garaus machen , hat sich ins Gegenteil verwandelt . Der
stets wachsende Zuspruch , den unsere Berkaussstellen , sowie der
eigene Schlächterladen in der Residenz st raße haben ,
zeigen , daß selbst in diesen schwierigen Zeiten die kommunale
Versorgung die v o r t e i l h a f t e st e ist . Von der Erosgemeinde
muß erwartet werden , daß das Geschaffene nicht gehemmt wird ,
fondern sich zu einer Eelbstoerständlichkeit , wie Gas . Wasser und
Kanalisation sortentwickelt . Die Auflegung der Zucker liste
gibt Gelegenheit , außer bei der Konsumgenossenschaft
in erster Linie sich in die Gemeindeläden eintragen zu
lassen . Desgleichen sei sckon heute für die Kohlenversor -
gung allen Genossen und Genossinnen die Eintragung für die
Kemeindekohlenvlätze : Eranatenstraße . Kopenhagener
Straße und Augusta- Viktoria - Alle� empfohlen .

Mariendors . Bei der Bescherung der Kinder unserer arbeits -
losen Genossen soll ein Kinderchor mitwirken . Alle Genossen
werden gebeten , ihre stimmbegabten Kinder im Alter von 10 bis
14 Jahren , zu der abends 7 Uhr im Gesangssaal des Gymnasiums ,
Kalserstraße , stattfindenden Eesangsübung zu entsenden .

Die Genossen des 12. Distrikts veranstalten am Mittwoch , den
22. Dezember , in der Aula der Eemeiiideschule . Dunckerstr . 04
( Reue Schule ) einen Kinderabend mit reichhaltigem Progrckmm .
Etwaiger Ueberschuß wird für die Kinder der arbeitslosen Ee -
Nossen verwendet . Billetts zu 1 M. für Erwachsene und 50 Psg .
für Kinder sind zu haben bei den Bezirksführern , bei Hoffmann .
Lychener Str . 8, und an der Abendkasse . Anfang 0 Uhr . Die Be -
scherung der Kinder der arbeitslosen Genossen findet am Donners - �
tag . 23. Dezember . 0 ) 4 Uhr , bei Hosfmann , Lychener Str . 8, statt .

Voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgebung am Diens¬
tag . Elwas gelinder , überwiegend trübe und neblig , mit geringen
Niederschlägen und frischen südwestlichen Winden .

Die Lohnbewegung im Butterklemhandel . Die Angestellten dtt

Butterkleinhandels nahmen gestern in einer äußerst stark besuchten
Versammlung , in den Residenzfestsalen . zu dem Angebot der » r -
bcitgeher Stellung . Der Referent Andräe . vom Ztntraloerband
der Angestellten , schilderte nochmals kurz die Ve�altnisse in d «

Branche und teilte mit . daß die Arbeitgeber für Vcrkau?s!�r!o
>al

als letztes Angebot 445 Mark bis zum Endgehalt noch U> - verufs -
jahren von 505 Mark monatlich angeboten haben . MehrmaUi
wurden die Ausführungen lebhaft bei der Nennung b«r s -
sätze unterbrochen , da die Angestellten dies Angebot der Arbettgeb r
als eine Verhöhnung ansahen . Die Dislusiionsrevner w e en dar¬

auf hin . daß man gewerblichen Arbeitnehmern ei » ?o> M* -
gcvot überhaupt nicht wagen wurde w machen Erl it i g
werbliche Arbeitnchmerin doch pro Woche . �n. w>e e «e
Verkäuferin für den gesamten Monat in bar ausgezahlt erhatten
soll . Auch die Kontorangestellten wandten sich gegen das An « v ° t
der Arbeitgeber und forderten den Zentralverband der Ungej eU�ten auf . falls die Arbeitgeber nicht noch E. nsicht kame . . zum

äußersten Kampfmittel zu greifen . Die angebotenen - auinitze
wurden hierauf einstimmig abgelehnt .

�iKirinfen Dke Dttektloi , und die Betriebsleitung planten auf
der ganzen Linie einen Abbau der bestehenden Rechte und LSHne
de! Arbetterschaft . Vorausgeschickt sei . daß die Firma genügend
Auflräge in 5 >änden hat . Die Firma ging am 1 . 11 . dazu über ,
24 Stunden pro Woche arbeiten zu lassen . Die Direktion teilte
die Belegschaft ( 1900 Mann ) in zwei Schichten . Die Belegschaft



stand auf den Standpunkt , gemeinsam zu arbeiten , und wies darauf
hin , da heute die Parole Kohlenersparnis aktuell sei , daß das
Gegenteil hier in Erscheinung trete . Nachdem die Velegjchaft
icinerzeit zwei Tage im Streit stand , mußte sie sich dem fügen .
Jetzt trat auf der ganzen Linie der Preisabbau zutage . SU Pro -

Aus den OrgftnHationen
abends 7 llhi püiNtlich , erweiterte

zuit und mehr wuroen abgez . rgen , jo daß ein Berdienst von 75 bis
100 Mark pro Wache in Frage kommt .„ „ Die Prsisprüsungsiom -
migion wurde vollständig ausgeschaltet . Zu gleicher Zeit oer -
weigerte man dem Betriebsrat die Einsichtsnahme in die Bücher .
Die Belegschaft , erbittert durch die Maßnahmen der Firma , trat
nunmehr am 7. 12. mit einstinimiger Annahme in den Streik . Die
Direktion versuchte nunmehr noch be . avntem Muster die Beleg¬
schaft zu trennen . Zirka 300 Kollegen sollten sich am Montag , den
13. 12. zur Arbeitsaufnahme melden , die andern ihre Paprer in
Empfang nehmen . Dies gelang selbstverständlich nicht . Die
Direktion versuchte nun die Streiipestcn zu beeinflussen : Der Be -
triebsrat hat Euch belogen . Ihr dürft ja garn . cht streiken , da
Eure Organisation Mitglied des Eisenwirtschafts - Berbandes , also
Arbeitsgemeinschaft ist . und daher alle Lohndiffcrenzen durch den
Schlichtungsausschuß zu erledigen sind und dergl . ' ichen Mätzchen
mehr . Die Strcikp ' stpn gaben der Direktion die richtige Antwort .
Bei der letzten Lohnzahlung setzte die Direktion die Krone auf ,
indem sie der Belegschaft den Vorschuß der Kapptage ( 1- 10 Mark )
abzog . Die Kollegen kannten noch Geld von Hause mitbringen .
Die Direktion hatte des öfteren dem Betriebsrat erklärt , auf dieses
Geld nigunsten der Arbeiterschaft zu verzichten . Da die Firma
versucht , Streikarbeit sAutomobiles unterzubringen , bitten wir .
in ähnlichen Betrieben ein wachsames Auge zu haben . Alle
arbeiterfreundlichen Blätter werden um Abdruck gebeten . Die
Streikleitung .

l . SI ' Hlt . Dienstes , den 21. Dezember ,
Vorstan ' �unq bei Swrccifett .

12. Sii ' ilt . ' Jim . . itiwech , den 22. Dezember , nbenbs 6 Uhr, finbef tn der
Schutsiill ! Dun' etjtt . 64 ( neue SihAe ' ein Kinderabenb mit ( shorge - Sngen, Siezt-
tntionen , ßnutenlicbern und ileircrici * enter flalt . (iinlriit für Erwachsene 1 M. ,
Binder M Pfg . Starten bei ttöksmann . L chener Sit 8. und cn der 2' cnbfaije .

12. Si -ilt . Die Billetts zü dem am Mittwoch , L Uhr, in der Aula der neuen
Sch- le , Dun ersiraxe 64, stattfindenden ttindeiabend , müssen unbedinut bis

in Bö ers Festsäken ,
kommission. Zahlreiches und pünktliches

eberstr . 17.

Dienst ig abend abgerechnet werden .
14. Le- wl- ltungsbe ' irt ldleukölln - Brlst - Bukow- Rudow) .' '

, bei Hirtler , Prinz - Handserg - Str .
Agitallon kommisfion
Z4. Erscheinen allerDienstag , abends 7U Uhr,

Pfltcht ,
17. Distrikt . Dienstag , den 2t . Dezember , abends 6 Mi Uhr, dringende Vor-

ftandsststung i�ei Kroll , Ütrechtei Straste ZI,
Th- ' l - ttenbn ' g. Sitzung der Zeitungskommisfion am Dienstag , 7 llyr , Rat¬

haus , Zimmer 304. ,
U. ä>. is!. D. - t ' astwi - togehilken . Der Reierentenkursus findet vor !!e einnachten

und zwischen N�eihuachteu und Neujahr nicht metzr statt . Der neue Termin wird
bekannt gegeoen . Cleichzeitig erfolgt dann auch die Verösseutlichiiug der Zahl «
»ormittagslokiile . , . . �

«eukollu . Riittmoch . den 22,. abends 5H Uhr. üveibnecht belcherung der «inner
der Arbeitslosen in der Kindl - Brauerei . Zutritt haben nur die oorgemertten
Kinder und Seren Eltern , Mitgliedsbuch legitimiert . — Mittwochabend 8 Uhr,
e enda' elbst unklionärversammlung . . »

Neukölln . Die Speditionen der „Freiheit " Emserstraste 3? und Neckarstra, >e 3,
stnd in der Weihnachtswoche bis 7 Uhr abends geöfsnet . Daselbst stnd Aus¬
stellungen guter Bücher vorhanden

Eöpeuick. ' N' orge ». Dienstag abend 7 Uhr, Im Stadttlieater Sonnenwendteier
der Freireligiösen Eemeinde , Der Besuch ist unseren Cenosten bei der Reichhaltig¬
keit des Programms nur zu empsehlen .

Denticher Metallarbeiter - Verband , Deutscher Holzarbeiter - Berland , verband d»
Maler und Laillerer und verband der Sattler . Dienstag den 21 DezemoM
abends 7 Uhr, VoNveriommlung aller im Karofferiebau beichästiglen «ollegt

. . . . . . .ZPeberstr . 17. Tagesordnung : Bericht der BerMiidluNA
richeinen wird erwartet ,

Die Drtsverwaltungem
Deutscher Tranoportarbeiter - Verband , Tertilbranche . Dienstag , den 21. EJ

zemlet , abends 3 Uhr. bei JGitle , Postftr . 29, BerlrauensmännerversammlU »�
der Kruppe 4 lWoll - , Mrk - Strumpswaren und Trikotagen ) . .

Buchst Uderverband . Mittwoch , den 22, Dezember , abends 7 Uhr. im Eew « ?
schnftsbaus , Saal 2, groste Iugendversammlung aller
Bischbindereien und verwandten Branchen beschästigt sind.

Se- i listische Prolet , ' ierjugend . Agilatlonsbezirk Osten. Dtenstag , ? ttyr , wu-r
tige Besprechung im Lichtenberger Zugendheim , Dossesttaste 22, Alle Ortsgruppe »
muffen vertreten fern, � ..

Plieter , c- band E-ost . Berlin . Tresspunkt der Kruppe Andreosplatz zur Dem «
sttation , Dienstag , 4' /e Uhr, Ceschäftsstelle Langestraste ' 97-98.

Lebensmittelkalender
Be- lln . In der Wache vom 20, bis 26. Dezember darf Brot nur auf die Brost

karte abae - eben und eninommen werden , deren Abschnitte das Stichwort „Wind
tränen , �-n der Woche vom 20. bis 26. Dezember dürfen zur Voranmeldung i »
den' Mehlbezug nur Bbschnitte der Brotkarte mit dem Stichwort „ Wind " adg*
Nammen werden . Brot auf die Karte mit dem Stichwort „ Wind " darf erst vo»
Montag , den 20, Dezember , ab verkauft werden . — Auf den Abichnltt <3 d»
Erost - Berltner Lebensmittelkarte 100 Gramm Büchsenfleisch sowie 100 Kram »
Sxek oder ISO Eromm fri ' che- Rindfleisch . _ _ _ . , „ . . .

Ali- iülienicke . Allgemeinbevölkerung : 400 Er. Kochmehl. 500 Er . Saferflocke «,
500 Et . stRaimelade , Nährmittelkarlen 500 Er, Maisflochen , Kriegsbeschädigte -
k'slsts, ru\f\ fliv vSnfprfTnrfpti Werdende Mütter : 500 Cr. Mav500 Er. Küchenmehl , 500 Er Haferflocken , Werdende Mütter - . 500 Qt . JKM
flo ' en, 1 Paket Nährhefe , 1 T-öse Malzertrakt .

Verewskalender
Deutscher gutabbelte - verbond . Am Dienstag , den 21. Dezember , abends

51/» Ubr Versr . mmlunq aller in den Dimenhut - und Umpreß' ' etrle ! «en
ten Arbeiter und Arbeiterinnen im Eewerkichaftohaus (Restaurant ' ' , Cngcl -
ufer 14-15. Der Vorstand .

wird auf die aushängenden Wochenzettel verwiesen «
52. Woche: „Wind" .

Wegen der Preise und MartB
Brolkartenftichwort für de

Verantlrorttich für die Redaktion : Emil Rabold . �krlin . �
antworttilh ,' ür den Inseratenteil : lkudwig Komeriner . ���lsdorn. .
Periagsoenoi ' enül ' att . . i ' rreikeit " e C m d 5». Berlin . ~ �ruck de?

ra.» � . rffw T O 0" �

Weihnachtsbücher - «. Bilberausstellung der „Freihei�
Breite Straße S - 9 * ** Täglich bis 2 Ahr abends geöffnet

« Thkliicr inti) Bcrpüpnp

Volksbühne
7 Uhr :

Kabale « . Liebe

Siw - s Polkstheater
Köpeniclier Str . 6«.

Uhr: m lor Iirnj Her lod

Staatstheater .
Opern {) aus

7 Uhr :

Rigoletto
E ch a u i p , e l h a u' s

7 Uhr :

Kreuzweg
Direktion : Nlax Reinhardt .

SevMes Theater
m, Uhr: Faust I. De «

KMeHiele
?>/,Uhr : Der Scheiterhaufen

Ershcs SlhuüspielhüNS
Karlstraße

L Ahr : Jedermann
<20. AblAbteilung , U Abend )

Theater t. d.

Königgrätzer Str .

st�Uhr : ÜlaUsch
Dienstag , zum 1. Wale

Hß uhr : Salome
Tragödie von Oscar Wilde

( Maria Orska . Ludwig Harlan ,
Conrad Veidt , Ao?eL»echtenstein .
Ernst Dernbnrg . . PonradFaerber )
Miumoch : Salome
Donnerstag : Salome
1. Feiertag : Rausch
Nachm. : Erdgeist
2. Feiertag : Salome
Nachm. : Rausch
Montag : Salome

Komödienhans
>/.8 U. : Dir Saöhr mit Lola"

mi, Hiax Pallenberg
(Zcfefine Dora o. ®. , vttrud
Wagner . Picha , Haskel , Sttrda )

Berliner Theater
7 Uhr : Die fpauifche

i »,t F- itj , Masiarq
Hntt - - « rabmann , Zullu »

Brandl , Sialdst Zlotur
kNobevts . Emmu Sturm ,

Hebbor i Äiper , Slga Engl

�ose - Theater
Gesestlvfsene Vorstellung

MW - Mlkl
RB WiklWMl

(Alfred Läutner a G. )

Wi,l >- ? Wter
An nllen Fei - Ng. ?, Vv stellungeu
3' ,. Uhr: Eine fidele El, «.

' ,s Ui. t
» er Fehltritt einer Frau .
k/aS F olles C p . ico ' iß

orn Oranienburger Tor
t) Wouato u eine «

mil T ' r d. w r ü u e ck e r,
Rudotz Rudolfi , Georg Erich

Schmidt .

_ _

LessW - ThM
Direkt . : Victor Barnorvsky

7' , . Uhr : AMphitry0
Diek�tag bis Donnerstag 7»/, :

Flamme
Sonnabend (1. Feiertag )

3 Uhr : Peer Bynt

VI, Uhr : Flamme
(Dorsch, Hartmann . Götz. Pröckl )

Sonntag (2. Feiertag )
3 Uhr : Flamme

vi , Uhr: Flamme
(Dorsch, Harrmann . Klein - Rogge

Pröckli
( Montag ? ' / , : Zum 50. Male :

Flamme
Dorsch, Hartmann , Götz, Pröckl ) .

DenW . Kiinst1 . -?hel,ter
Heute bis Donnerstag 7' ? Uhr

MMMAgSM
, ««» llckvibvrt , TruSs lisetsedvrg )

Sonnabend fl . Fetettag )
3 Uhr : Pygmalion
Vi, Uhr : Die Scheldungsrelso
( Hex Aiia>liert,Triiite He. -tei verg )

Sonntag (2. Feiertag )
3 Uhr : Pugmalio »
V , Uhr : Die Tcheidungoreise
Mittwoch , 22. u. Montag , 27.

3 Uhr:
Kindervorstellung : Fistlifist

Moniag Vi, Uhr :
Die Scheidungsreise

Siesidenz- Theater
Täglich VI, Uhr

(Haiisi Arnstadt , Adele Tandrock ,
Earola Tvelle , Arnold Korff,

Jul . Falkenstein , Herrn.
Ballentin )

Maltm - Theater
Täglich : Vi, Uhr:

Kammormuslk
Lustipirl von Heint . Hlgenfteln
Carl Clewing, Eugen Bora,
0 {ja Limburg, Hans Albers ,
AdeleHar - wig, Lolse Werkmeister

Ii m HoitenöotfiJißt }
�Uhr : weiin lirte mraeit . .

1. Wcihnachts - Feie . tag
Der Iuxbaron

2. Weihnachis - Feiertag
Drei alte Schachtel »

Neues Operetteahaus
Direktion �lean Kr « »

7 Uhr :

Die tittness
Operette in drei Adien noch

einem Motiv Petäfis
von Fritz Grllnbaum .

Ideateo a. 6ot ckaseeTae

läul 7' . o Sonntag
naclem . 3 Uh '

A mmm
«rir�V Hervorrag «iea

j' ;V| / miBiiknectiiS -
prosrsiBi !

Vorvetkauf

Res täenz - Kas « no
Blumeusteabe 10

- fügl . Gr . BaSI
für die ältere Jugend .
Nur Aundtanze .

0I «N» ag«: Gratis - Verlosung
Vonnorstsg » : Prämiieruug
_ Anfang 6 l | hr

M' gslM - Iheater
Alexane«rsir,2I lldk. lanno . ttrd ,

7A ? Ksla - Zänger

Ueberall z » haben .

Üdargophon "
_ _ wirbt verblüff .

L>hrger .
�V' liffiSÜH nervös . Ohrrn -

schm. vnsiobtd .
� rfz, . beqvom zotrap .
Oat . hros ?>' 3 Preis 1?. 50 W

Marqophonstädch . Frauentro�t
Ex- Expre8 , gesch. : Reichspatent -
Amt S?r . 2ww7. Org. - Kart . ' - i «.
Erfatz - Tub« . . . . . .13. 50*1.
Ausd . umsonst . Marqonal - Co. 21
Berlin , Delle - Alliance - Str . 32

Orammophone
Teilzahlung ,

Schmidt ,

★

Die BefteiWg des

Meilers » . derMZil

" We , hnachien
vom 18 . Sic 24 . Dezeinbev Schollokeden
bestb�Kannte Marken in Sli und Ivo t,
Tafein und Kakao zu Ausiiahmepi - eiscit .

Verkauf nur an WlederverkBufer .

Gersou Weckjselmann
Berlin W 9, Linkstraße 29

von Gerhard Hildebrand

vrIMUW . M! ea
Ii »»» LroILMülin , illli - iiillissU . 4

AlarU « » 10 G2Ju,

stetersbureer
Straße <

GM - SliPt - « . . .
Kupfer , Messing , Vlet , Zinn ,

?; ink usw.
Zahle stets Tagespreise !

Iffetaltsekmette
Sicmensstraße 6

( Bahnhoi Beusselstr . )

Kupfer
Wsivg . ZiNtl usw.

QaeGlber . Zahngeöisse
PlaA - . Gvld - . Sill ! «
weit lidsr Igyssprvis

Brunuenstr . 11

Beusselstr . 29

Fennstr . 48

Weidenweg 72

Tin Ind tlstriearb eiterpro gramm
auf der Grundloge der

Eclbsthilft .
der sittlichen Erneuerung und des

Ausgleichs von

Dyuarrtparant
in Baumwolle , beide und Emaille , kauft jed

EleUtrobü

Emaille , kauft jeden Posten

o , Grüner Wea 100

Stoffe
fllr ©crren . lltnjflfl «, Ulster ,
Paletot «, Damen - �toftü -ns,

Meter SO _ _, 100 . - , 150 . - , 200 — Mar » .
Rur langjährige Verbindungen mit altdeivährte »
Fadnlianlen bü- gen «är preiswerte , gute Qualitäten .

Koch & Seeland b.
"

jstffiegt . lsOS. Qerlraudion . tr . 10- 21. Ctejr . 1893. �

wn - » « « «
Einzelverkauf zu Engrospreisen

Neueste Fassons — Prima Verarbettung .
Berkauf von Mänteln nur

Private ohne

Flauschmäntel

eigener Herstellung
jeden Zwischenhandel «

direkt n*

T & 150 — 550 Al «

Betliß 1 , üi öenonüfft . 22.

MMuiWms M

Soztalisms
zur Abwehr von Bolschewismus

und Bürgerkrieg !

Preis 5M. zuzüglich Teuerungs -
zuschlug des Sortiments

Verlag der .Hilfe' T. vl . S. H,
«eilin NW 10

/ *■ MÖBELN
herabgesetzte Preises

deicht beschädigte

Bücher

APOLLO
Friedrlchstr . 218

Auftreten Kapitän Nanse «
mit seinen dressierten

SSSZG ' MS »
und die übrigen Dezember -

Sensationen l ! l

20 %

Preis¬
ermäßigung
Nur solange Vorrat

Buchhandlung „Freiheit "
Sreite Str . 6 « 9

Zahn - Praxis
eilveitslebenftratze 21 ,

Nur 2 fest * Preis *

Zahne 5 M . und 7,50 M .
Schöne natürliche Farben und Formen mit
echtem Kautschuk und schriftlicher Garantie .

lEneHar NfGg «
Hochbohnhof Bnlowsfrast «

Goldkronen n Brücken :: Stistzäh »«. \
Gaumenloser Zahnersatz .

Munduntersuchung gratis . Keine Luxuspreis ».
Sprechstunden wochentags 9—12, 2 —9 Uhr.

Rnnahme ( n alle »
Speditionen des Berlages Kleine Anzeigen

Da » lirber ' csti - tst - jivort s . — Sllk . , febee meliere JE ort im Xcgt l . SO iMb . Kella .
etellungsgef tidu ; Mcbcrfd ) rlft «si »ort 1�0 Pitt . , lebe » meliere Wor » Im ®ett l . ~ SUk.

Intel
norm

sozial
wie '

l
."m-.T*.ir.r."rrr. .-sy. -njiÄT.er. g?UWW»

Verkäufe

Pelzgarniture » ! Alaska -
fffchse 110» Aotiüchse 125, Zobel -
siichse 150?ttark , elegante Kreuz -
füchse, Stlberfuchse , sowie alle
anderen Pelzancn , alles neue,
keine Dcrsatzware , zu staunen -
erregend fpotlbilligiu Sommer -
preiien i Leihhaus ! Warschauer
Straße 7.

Ulster » Schllipser , Pale -
tot »» Anzüge , Eutaways . ge-
ftteifie Hofen ans ttinroollenen
Stoffen , prima Mahardeit , oet .••ns»Surs. ISI Uli*
kauft zu enorm billigen Preisen
Lei lchcusPrinzen strafte i05.

. Krenzfiichse » 250, —Alaska -
füchse, �obelfüchse und alle
anderen Pclzartcn . Zeht zurHälfte
herabgesetzt . — Posten Pelz -
kragen . Muffen S5 . —. Taschen -
uhren , Schmucksachen , passende
Weihnachtsgeschende . Bekannt
billige Preise . ( Keine Lombard -
war. ) Leihhaus AosenthalerTor .
Linienstrafte 203/4. <EAc Rosen .
th�T- r Slraße nur 1 Treppe .

Herrenanzüge ,
Hälfte herabgesesit . lZeim Lom-
dardware . ) Le' hhauvRosenthattr
Tor » Lwiensttaste 203/4 Ecke
Rosenthaler Strafte

Gardine » - Gelegenhetts -
bäufc . Billiger als im Laden .
Ab Mittwoch , den !S. Dezember
bis zum Fest haben Sie Gelegen -
heil gut und billig einzukaufen .
Wir offerieren nur für diese Zeit
abgepaßte Gardinen ernfaa, -
breit 50. —, 75. . 100 . —Stück -
waren einfachbreit 7. 50, iO. oü,
15. 00 bis 20. 00 Mark ; Doppel¬
brette 16. 50, 18. 50 23. 50 bis
30 . - Mark . Reiche Auswahl
in hochelegamen Künstlergar -
dinen 148. aufwärts . Bunte
Madrasgardinen 165. —, Leinen -
gardinen 175. —, Stores , Por¬
tieren , sowie Betl decken zu
Engrospreisen . Jeder Käufer
erhalt als Weihnachtsgade 3®/o
E�trarabaU . Spezialgesch üst für
Gelegenheitskäufe Köpeuicker
Straße 101, IL Etage nahe
Iannowitzbrücke .

Gardinenverkauf Deutsch,
Landsberger Straße 13.

Gardine » ur jeder Breite ,
garantiert beste Qualitälen ,
Fenster 24, 35, .50 Mark und
aufwärts . Hochelegante Kunst -
lergardinen ( weiß, bunt , creme) ,
Fenster dreiteilig , 38, 55, 75 Mark
und aufwärts . . Haldstores ,
Langstores , Tüllbettdecken 58
an. Leinenportieren , Gardinen -
stoffe äußerst billig . Brautleute
erhalten passendes Geschenk .
. Gelegenheitskäufe, - Wiznitzer ,
Wichenstr . 73, I Treppe (kein
Laden) , am Ringbahn HofSchön -
hauser Allee . Fahrtvergü : ung

Genosse » i Raglans . U. fter ,
Schlüpfer . Anzüge , Cutaways .
gestreifte Hofen , Winrermodesie ,
sind eingetroffen in unüber -
troffener großer A iswahl von
500 Md. an. Burgher , Britzer
Straß « 20. vorn 1«. Fahrver -
bindung Koubuser Brücke .

Halbnmsonst ! Kreuzfückse ,
Bobcliüchfc , Alaskasüchse .
Muffen . Staunenerregend l
Pelzvertrieb Kottbuser Damm 2.
neben Iandors .

400 « Änzsige und Paletots
in allen Größen , da unter erst-
klasuc, «� maßverarbeitete Geh-
rockanzuge , Fraclan ; üge , Smo -
Kinganzüge , Iackettanzüge ,
l�ttawayanzüge , Winterpaletots
Wintern lster, Schlupfer . Hofen .ans besten Friedensstoffen , teil -
weise wenig getragen , auf Seide
gearbeitet , verkauft sehr preis -wert Schnapek . Skalitzer
Straße 12«, Näde «ottbufet
*£*• ( Hausnummer genau
achten. ) Gesellschaflsanzüge
auch leihweise .

WWjff. y« ■SW!

Möbel

ÜHrWiimmWl *
_ 150, — bis
W —, Metallbettea 250 . - bis
JJDO, —! weifte Schlafzimmer
Meieke . «uguftftr . 32a. Ougd .

Schlafzimmer . Speisezimmer ,
Herrenzimmer . Sofa . Umbauten ,
�cheb- t�en, Küchen. Zahlungs -

Petersburgererleichte ung.
Straße 41.

Möbel , gebraucht und neu,
Stube und . Küche, gut erhalten .
1800 . —. Rehfeld . Badstraße 34.
Hausnummer achten .

Kaufgesuche
••••liii -tikiiiii -nvi

Sc�eiSack
Leim, Terpentin kauft höchst-
zahlend Pottratz . GrunerWegOl ) .

Kokoski » Goldschmied , aauft
zu günstigen Preisen : Platin ,
Gold . Silberdruch , unmodernen
Schmuck , Zahngebisse . Brenn -
stifte. Eigene Berwertung .
Goldwaren - Fabrik Brunnen -
strafte 168.

K.L' .LH ■l. ' ii ' . ffiWWt1.'

i Werkzeuge
u . Maschinen !

WWrtVmimM - diiUm

Voschmagneie , Vergaser .
Zündkerzen , Sv iraldohrer kaust
Lteuhaus , Äoßftraße 8.

Spiralbohrer kauft jeden
Posten Lange Str . 12. Eingang
5trautstr . , Laden .

Spulen drähte ,
rähte kauft Schi

Dynamo -
drähte kauft Schumann , An-
dreasstraße78 , v. fl» Schlesischer
Bahnhof .

Anfiedelunge «

Parzellen teile eingezäunt ,
nahe Bahntzof Frederadnes ,
Hotzenneuendorf . «leine An. - »
zatzlung . Hülsen , Steglitz ,
Treilfchtzeftratze .

! Verschiedenes !

Haarfchmnck repariertGorn ,
Aeichenderger Straße 7.

Crrverbvtättge
Verlangt den Aufruf von Lui?

.illst du arm undZietz. .
bleiben ?' ( 30Pfg . ) . gegen Cf'
sendung von 40 Pfg . von rt
Buchhandlung . Freiheit� »
Straße 8-9.

Wandrrfreunde finde « �
schönsten Fahnen und
deritngca rn dem Buch
Paul John gglieber See
Heide" . Geschmaäivoll gebi
8. — Mark . Zu beziehe « dvr
die Buchhandlung . Freiheit
Berlin E 2, Breite Strafte 8*

Der Mord an Karl
Knecht und Luxemburg (15. 3�
1919) . Zusammenfassende
pellung des gesamten
suchungsmaterials . Mit
traits ' der Ermordeten .
Einsendung von 6 M. zu °z
ziehen von �er . Buchhan�U�. Freiheu " , Berlin C
Straße 8-9.

Fast erblindeter Gett�JT
empfiehlt sich alsKlavieritimNl �
Hasielbach . Neukölln . Nie - ?
strafte 10.

Elternbeiräte ! «lchrstn�
für eUre Tätigkeit findet ib�
der Schrift von Dr. Kurr
Löwenstein , ,Der EltcrnV �
(2. 25 Atd. ) Buchhandlung . 0�
heit ", Dre te Straße 8- v. �

richtige M
für Angebot

u . Nachfra�
sind die

Kleinen Anzeigen
der Freiheit .

m

' ne besondere
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